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Der Weltkrieg
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Vom östliche » KriegSfchaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht.
WTB . Wien, 8. Dez . . mittags . (Amtlich) .

Dir Kämpfe in Westgalizien nehmen an Heftig -
k e i t 3*. £ Nunmehr auch von Westen angreifend , verjagten
unferc Truppen den Feind aus der Stellung Dobczhcc -
Meltezks . Bisher wurden über 50 0 0 Gefangene , darunter
27 Offiziere abgeschoben .

In Polen wurden erneute russische Angriffe südwestlich
Petrika » (Piotrkow ) von unseren und den deutschen Truppen
überall abgewiesen .

I « den Karpatheu hat sich nichts Bedeutendes ereignet .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . H o e f e r , Generalmajor .
♦ * *

Berlin , 9 . Dez . Wie der „Lokalanzeiger" schreibt, erscheint
in dem österreichisch -ungarischen Generalftabsbericht besonders
bemerkenswert die Mitteilung , das; die österreichisch -ungarische
Armee nunmehr auch von Westen her angreife . Alle
Anzeichen versprechen unter diesen Umständen ein erfolg -
reiches K e s s e l t r e i be n .

« » w

, Der russische Geueralstab schweigt.
Bon der Schweizer Grenze, 8 . Dez . („Franks . Ztg ." ) Am

näu üichen Dag , als von deutscher Seite die Besetzung von Lodz
gemeldet wurde , behauptet eine Mitteilung des russischen Gene-
val [ l :ch£t, daß alle AngviGe auf Lodz abgewiesen worden seien .
Seitdem liegt keine amtliche russische Mitteilung
vor , aber auch kein Dementi . Die Petersburger Telegraphen -
vzeniur weiß nur von angeblichen Erfolgen der Russen in Arme-
in« , & sprechen .

Offiziersverluste der Russen.
Berlin , 9. Dez . Der Kriegsberichterstatter der „ Neuen

Freien Presse " rechnet bei der Ueberprüsung der Angaben des
„Ruffischen Invalid " aus , daß die Russen bis zum 7. Dezember
etwa 600 00 Offiziere verloren . Im Verhältnis hierzu
mußte« die Gesamtverluste , niedrig gerechnet , 2 bis 2% Mil¬
lionen betragen .

Ernüchterung in Petersburg .
Berlin , 9 . Dez . Der „Verl . Lokalanz .

" meldet aus Rotter-
dann Der Berichterstatter dos „Nieuwe Rotterdamsche Courant "
meldet aus London, datz der Gang der Ereignisse in Polen dort
nach den anfänglichen Siegesmeldungen der englischen Bericht--
erstatter in Petersburg sta r k ernüchternd wirke . Man
Änne sich noch immer keinen rechten Begriff von den Operativ -
im zwischen Weichsel und Warthe und von der Stärke der deut-
Hen Truppen machen . Man höre wiederholt Enttäuschung über
^ie Langsamkeit der russischen Operationen äußern .

Die Besetzung von Lodz.
WTB . Wien, 8 . Dez. (Nicht amtlich.) Die Blätter heben

die militärische und moralische ^Bedeutung der
Besetzung von Lodz sowie der von den Verbündeten auf
dem östlichen Kriegsschauplatz erzielten Erfolge hervor .

Die „Neue Freie Presse " glaubt , in Frankreich müßte
die b e k l e m m e n d e F r a g e aufgeworfen werden, ob die Poli¬
tik der Rache noch nicht zusammengebrochen und die Menschen,
welche ihr Leben für sie hingeben, nicht ohne Nutzen für ihr
Land geopfert würden ? Diese Erkenntnis müsse nach den durch -
greifenden Erfolgen in Polen zu reifen beginnen . Auch auf
dem Balkan habe niemand mehr Glauben an
Rußland , dessen inneres Wesen alle dortigen Völker kennen
würden , auch jene , in deren Städten zuweilen Kundgebungen für
die moskowitische Despotie stattfänden , und denen der Rubel nicht
immer ganz fremd sei .

Der militärische Berichterstatter des „Neuen Wiener
Tagblattes " erklärt : Main kann nicht umhin, den Berichten
der Entente , diesmal das Zeugnis auszustellen , daß sie nun schon
mehr als zwei Wochen die volle Wahrheit sprechen, indem sie be-
tonten , der jetzige Riesen kämpf in Westpolen werde von
ausschlaggebender Bedeutung für den ganzen Feld -
zug fein . Der einzige Grund ihrer Aufrichtigkeit ist, daß man
absolut von dem Sieg der moskowitischen Waffen überzeugt war .
Da die russischen Fronten nun gerade an der stärksten Stelle , in
dem Brennpunkte des Ringens der Millionen -Armeen , geworfen
wurden , muß sich ihre schwere Niederlage bald auch in
den übrigen feindlichen Stellen fühlbar machen . Deshalb sind
die militärischen und moralischen Folgen des Sieges der Ver -
büitdeten , deren bewunderungswürdiges Zusammenarbeiten der
Artikel besonders hervorhebt, um so höher zu werten .

Die „Zeit " sagt : Gewiß ist der Feldzug auf dem östlichen
Kriellsschciuplatz mit dem Siege bei Lodz noch nicht entschieden '
aber eine vorsichtige Beurteilung wird zugeben, daß die über -
legene Führung und die Truppenqualität der
verbündeten Armeen hier gegen die russische Uebermacht
bereits Großes erreicht hat und noch Größeres erwarten läßt .

* * *

Russische Truppenbewegungen .
Berlin , 9 . Dez . Der „Voss. Ztg .

" zufolge schreibt der „See -
colo "

, daß in W a r s ch a u ständig Militärzüge verkehren,
die neue Trappen , namentlich Kosaken , an die Front bringen .
Die Weichsel beginnt zuzufrieren .

Die geschlagenen Serben^
WTB . Wien , 8 . Dez . (Nicht amtlich . ) Vom südlichen

Kriegs sich auplatz wird amtlich gemeldet vom 8 . Dez . :
Die Umgruppierung erfolgt programmäßig . Einzelne Ber -

suche des Gegners , diese zu stören, wnrden abgewiesen. Hierbei
erlitt der Feind empfindliche Verluste. Unsere Offensive
südlich Belgrad schreitet günstig vorwärts , es
wurden 14 Offiziere und 490 Mann gefangen genommen.

Ans Marokko .
* Berlin , 7. Dez. Aus Madrid wird der „Tägl . Rundschau"

gemeldet : Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , soll die fran¬
zösische Regierung , der spanischen erneut vorge-
schlagen haben7die Polizeiaktion in Marokko gegen
d i « Aufstä ud i scheu zu ü bernehmen . Die französische
Regierung soll sich zu weiteren großen Z u g e st ä n d n i s s e >»
bereit erklärt haben . Außer der bereits zugestandenen Grenz -
regulierung will Frankreich alle zwischen beiden Ländern noch
schwebenden Streitfragen zugunsten Spaniens aus der
Welt schaffen . Es ist jedoch ganz ausgeschlossen , daß die
spanische Regierung von ihrer Haltung abweicht. Die aus Ma¬
rokko ankommenden Nachrichten lauten nach wie vor sehr un¬
günstig . Man glaubt , daß Teile der seit Kriegsbeginn bedeu -
tend verstärkten Besatzung von Gibraltar den Franzosen zu Hilfe
gesandt wurden .

Ä !
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Die «ämpse im Wefte«.
* Deutsch« Flieger an der Arbeit . ^

) ( Berlin , 9. Dez. Dem „Berk . Lokalanz." wird aus Rotter¬
dam berichtet: Ein deutscher Flieger warf am Sonntag Bombe»!
auf Hazebronck , wodurch 1k Personen getötet oder verwunde»

'
wurden .

Offiziersmaugel bei den Franzosen .
() Berlin , 8 . Des . Um dem Mangel an Offizier ? *

abzuhelfen, befahl der französische Kriegsminister , daß gut ver¬
anlagte Soldaten der jüngsten Jahrgänge nach kurzer
Dienstzeit als Unteroffiziere zu Offizieren er »
nannt werden können.

Japans Rechnung an seine Verbündeten.
) !( Berlin , 9 . Dez. Nach einer privaten Meldung au»

Tokio, die der „Berliner Lokalanz ." über Genf erhält , erfährt
dort der Schlußsatz der kaiserlichen Botschaft an die Bolksver-
tretung , daß Japan noch militärische Aufgaben während de?
Krieges noch zu erfüllen habe, seitens der Hofkreifc die Deutung ,
daß Japan feine Hoffnung , In d o ch i n a zu ge-
Winnen, nicht aufgegeben habe. Sei ein gütliches Abkom-
men mit Frankreich unmöglich , so müsse man zu anderen Mittel «
greifen . Die Pariser Blätter „Cri de Paris " und „Petit Jour¬
nal " befürworte » ein gütliches Abkommen .

Die Japaner fangen also bereits an , ihren Bundesgenosse«!
die Rechnung zu präsentieren . I n d o ch i n a , das die Länder
Tongking , Anam , Laos , Kambodscha und Kotschinschina sowie di«
französische Interessensphäre in Siam umfaßt , wäre ein seä>c
schwerer Verlust für Frankreich, das gerade an diese Kolonie»
schon so vwl an Gut und Blut gesetzt hat .

Da toS't DsuHsche sind, fi'öucn wir uns «auch, wenn wir in der
Kunst Spuren tan dem fi 'riian , was wir als Cmser Eige-nstes erkennen ,
wt ) die KviNst kaum sehr >gut vin» Anltwo>vt sein auf die Frage : Was ist
Rutsch ? Sie kcmni ebckrsogut Wik feie Sprache ein Skrnib unserer Ge -
weinsamteit siein, Wdiwt auch nicht des Deri-kens, so doch unteres
KiWsnS .

Hans Thoma .

Wieder unser !
Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Bon Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
(69 ) (Nachdruck verboten .)

Nur Sekunden waren es . Aber Manne fühlte , daß diese
Sekunden ihr Leben aus den Angeln hoben . Daß es kein
Zurück gab . Daß diese Momente plötzlich mit einer Wucht ihr
gegenüber traten , die sie fast zermalmte.

„Pierre ! " dachte sie , „Pierre , wenn er mich sähe ! " und die
flachte Liebe zwang ihr plötzlich den gebeugten Nacken stolz und
tt« k wieder empor , „wenn er mich sähe — ich würde den Mut
doden , ihm zu sagen, daß ich nur jenen Mann liebe.

"

ftc . "Nvonne," begann Leroi von neuem hastig, als müsse er jede
Abtüte auskosten, „ lassen Sie mich die Gewißheit von dieser
Grunde mitnehmen , daß Sie meine Liebe erwidern , daß Sie alle
Hindernisse zu überwinden vermögen, um mir zu gehören !*'

„Lassen Sie mich.
" wehrte sie zitternd ab , „das alles ist so

lo überwältigend . Sind Sie sich dessen bewußt , was diese
jV^

cfebeutct , was für Entscheidungen diese Dtunde in sich
„Gewiß !" entgegnete er in seiner stürmischen , werbenden

f ar ' " 'H weiß, daß ich als Mann die Konsequenzen meiner Worteund meiner Handlungen zu tragen habe . "

s Nvonne znckte zusammen. Ueber die steinernen Quadern
. »«men Klosterkirche nebenan klangen näherkommende

schritte . Sie errötete . Wenn jemand kam , und sie hier mit
^eroi allein iand ? Einen zweiten Ausgang gab es nicht. Sie
.. ' Mete auf , als gleich darauf Charlot die schwere kleine Tür" met^ und eintrat .
' Frau Schwester hat mir den Schrein der Heiligen ge-
' meinte Lern , der innerlich so erregt war . daß er seine sonst

so leicht erreichte liebenswürdige Sicherheit nur langsam wieder
fand , „es ist außerordentlich stimmungsvoll hier . — Madame ,
wünschen Sie , daß wir zurückkehren ? "

Avonne war zu einem der niedrigen Betstühle getreten und
umschloß die hohe Lehne mit zitternden Händen .

„Geht nur ! " sagte sie zu ihrem Bruder gewandt , „ ich folge
Euch gleich . Laß mich noch einige Augenblicke hier allein ! "

Charlot streifte sie schweigend mit eitlem einzigen Blick ,
dann verließ er mit Leroi die Kapelle . Nvonne aber brach wie
unter einem Gefühl von Haltlosigkeit auf dem Betstuhl zu-
sammelt. Sie legte den Kopf auf das rote Sanidpolster der hohen
Ebenholglehne, und es war ihr , als gingen brausende Ströme
über sie hinweg.

Charlot beschloß, Leroi heute nicht mehr aus den Augen
zu lassen . Er setzte sich zu ihm, als sich Leroi nochmals ein
Vesperbrot bestellte und dem Wein eifrig zusprach Er wollte
direkt nach Straßburg zurückkehren , während Westhofens noch
auf dem Altan sitzen blieben und das Abendbrot in Oitrott ein-
nehmen wollten . -

und Charlot bei der Politik in
Leroi glaubte den Beifall von

Unversehens waren Leroi
ihrer Unterhaltung angelangt .
Charlot zu erringen , wenn er im Sinne von Madam« Louifon
mit ihm sprach .

„Es ist ganz klar , daß Preußen auf die Dauer seine Stelle
nicht behaupten kann . Denn Preußen ist Bluff ! Preußen ist
ein Parvenü . Und sein Herrscherhaus, das so schnell zu Macht
und Ehren gelangt ist. erst recht ! — Gewiß, die Hohenzollern
sind Parvenüs —" beharrte er , als Charlot ihn beschwichtigen
wallte , „ganz arme märkische Markgrafen waren es , arm ?
Schlucker waren die Hohenzollern, noch am Anfang des Jahr -
Hunderts konnte der preußische Hof seinen Hofdamen nach den
Schlachten von Jena kaum das Salair auszahlen — ! Parvenüs
sind die Hohenzollern.

"

„Ich bitte Sie , schweigen Sie , Monsieur Leroi !" unterbrach
Charlot ihn jetzt mit einer so heftigen Bestimmtheit , daß. der
weiuselige Leroi plötzlich wie aus den Mund geschlagen schwieg .
Er wurde ernüchtert , als er jetzt um sich blickte, und bemerkte,
daß Albert Löreisen mit einem andern Herrn nnr in geringer
Entfernung von wn ?n saß . Leroi wurde schweigsamer und v< " ab-

schiedete sich nach einiger Zeit , um allein den Abstieg nach St .
Nabor zur Bahnstation zu unternehmen .

Westhofens verließen das Kloster St . Odilien ebenfalls und
stiegen nach Ottrott hinab . Henriette und Ulrike Ehrmaral
waren heiter und nach dem Tage in köstlicher Luft frisch ge-
stimmt . Sie trugen fast die Kosten der Unterhaltung allein , wäh-
rend sie neben Westhofens gingen . Manne hatte sich auf Char -
lotts Arm gestützt . Er fühlte , daß sie müde, erregt und zerstreut
war , daß der Abstieg neben den wuchtigen Felsblöcken der alte »
Römermauer sie anstrengte.

Es war ihr unangenehm, daß im „Gasthaus zum Schwanen "
noch zahlreiche Gäste waren . Sie hatte sin überwältigendes Ge¬
fühl nach Ruhe und Mgeschlossenheit . In der Hoffnung , oben
das große Gastzimmer leerer zu finden, begab man sich eine
Treppe hoch.

Das große Zimmer war fast leer . An einem großen Tisch!
am Fenster im Schein der hereinfallenden Abendsonne saßen
Berkas mit einigen .Herren aus der Gegend von Colmar , welche
als eigensinnige Protestler galten . Westhofen blieb eine Se -
künde zögernd in der Tür stehen . Aber die am Tisch drüben halten
ihn schon erkannt, ein Zurückgehen wäre Westhofen als Feigheit
ausgelegt worden.

So grüßten die Neueintretenden die Anwesenden und ließen
sich an einem runden Tisch an der anderen Seite des Zimmers
nieder . Westhofen rang mit einer großen inneren Empörung .
Berl6 hatte seinen Gruß mit eisiger .Höflichkeit erwidert . Nicht,
wie ein Freund und .Kamerad, mit dem er Schulter an Schulter
vor dem Krieg in kommunalen Angelegenheiten . dann politisch
gewirkt und gekämpft hatte . Sondern wie man einen Bekannten
begrüßt , von dem man den Stuhl weit abrückt . Wenn er je in
den letzten Wochen noch gezweifelt, so war es ihm jetzt klar gewor-
den , daß die Angriffe gegen ihn, die über Paris kamen, von
Berle mit lanciert ivaren .

Er wählte seinen Platz, indem er dem ganzen Tisch von
Berl ^s den Rücken kehrte . Auf diese Weise kam Henriette just
Jean Berl6 gegenüber zu sitzen . Slber sie war sehr sicher und
sehr ruhig , und das erboste Jean Berl ^ doppelt . Sie betrachtete
ihn einige Augenblicke ganz ungeniert . Nein , Jean Berl6 war
nicht der Mann , der ihr imponierte, auch wenn Rudolf Sck>werdt-
feger nie in ihr Leiben getreten wäre.

(For ^ ol-nng solM



Der Tjirke«frteg.
Englische Maßnahmen im Suda «.

* Genf , 8 . Dez („Franks , Ztg .
") Nach einer Meldung des

„Temps " aus Kairo hat General Sir Francis Reginald Win -
gate , der englische Generalgouverneur des Sudan , dort das
Krirgsgeseh proklamiert .

Absage» an den Treiverband.
Bon Griechenland .

* Berlin , 8 . 2> z . Nach einem Telegramm der „ Voss . Ztg .
"

aus A t h e n verhalten sich, wie verlautet , die griechischen
leitenden Kreise ziemlich kühl gegen die Bemühung der Drei -
v e r b a il d s m ä ch t e, Griechenland unter Hinweis auf die Ge-
sahreli , die sich für die BaÄarwölker aus einem lveiteren Bor -
dringen Oesterroich -Ungarns in das serbische Gebiet ergeben ,
zum Heraustreten aus seiner N e u t r a Ii t ä t zugunsten Ser¬
biens zu bewegen . Die öffentliche Meinung verhält sich geradezu
ablehnend dagegen . Man erkennt den Bündnisfall nicht an ,
und bezweifelt , ob ein Eingreifen Griechenlands , das unter den
gegenwärtigen Umständen einem S e l b st m o r d gleichkäme,
für Serbien überhaupt noch von Nutzen sein könnte .

Von Rumänien .
« ) ( Bukarest , 7 . Dez . Nach Bliittermeldungen lehnte der

Ministerpräsident Bratianu das Ansuchen der T r i p l e >
e n t e n t e ab , sich zum Angriff auf Bulgarien zu ver -
pflichten , falls dieses Gr i e ch e n l a n d in dem Augenblicke be -
drohen sollte , wo Griechenland Serbien militärisch helfen
wurde .

Rumänien und Bulgarien .
WTB . Sofia , 8. Dez . Die bulgarische Presse protestiert

in lebhafter Weife gegen das willkürliche Vorgehen dicr
rumänischen Behörden , gegen jedes Recht » die Dur ch-
fuhr für Bulgarien bestimmter Waren durch Rumänien zu
hindern .

Der Krieg zur Tee.
: : London , 8 . Dez . Das Reutersche Bureau meldet aus

Santiago de Chile : Die Hasenbehörden von Papudo bei
^Valparaiso melden , daß der Hilfskreuzer „Prinz Eitel "
' die Bemannung des englischen Dampfers „Charcas " an
Land gesetzt hat , den er auf der Höhe von Corral versenkte .

Eine Rede des Kaisers»
WTB . Breslau , 8 . Dez . Der Chef des Generalstabes der

Armeeabteilung Woyrsch übermittelt der „Schlesischen Zeitung "
mit der Bitte mn Veröffentlichung folgende Ansprache , die
der Kaiser vor den Abordnungen der zur Armeeabteilung
Woyrsch gehörenden Truppenteile und der österreichischen Trup -
von gehalten hat :

..Kameraden !
Ich habe mir Deputationen der im Osten kämpfenden Druppen

tyeifjer bestellt. teil es mir «fi# müglich ist Euch all« vorn in den
EchühWllgxäden begrüßen zu können . Uebe !ck»r>ingt Eueren vorne
tämHsteriben KameÄat»e>n meine hvrzlichsten Grüße satme meinem
Iv -i seil ich« n Dank umld den Danik des Vaterlandes für Errere
hM>onl)a>ste HiaWamiig mmd Ausdauer, die Ihr in dvn letzten drei Mo-
nabgn 'der russischen Uoberniacht lbew -iesen habt . Bei ;umö ziu Hause
spricht man mit Recht, daß jever im Osten Käimpse >i>de eÄi Held ist.

Ihr hol# die Elhre. Schuiter an Schuilter mti.t de-m Heere S . M . des
Kaisens Kräng , Joseph, meines Freundes und yÄiebtein VeÄeirs , zu
tämtven für eine gerechte Sache, fite die Fweihvi<t. für die Existemz-
k^rechtiHung einer Nation und einen zuMnift^gen l a n g e n F r r e d e n .
Wenn es auch noch lange dauern Iffnn , wir dürfen
de m Feinde kein « R ^ helass ein. Wir weirden iveiiter kämpfenmit dem ©t seifige toi'e bisher, toenrn der Himmel ist ans un«sQr»r Seilte.
MÄ Gvitt werden wir uns «inen laiWen FvZeden vvkcinrpfen . denn
unsere Nerven sind stärker ot« die unsere« Feinde. Mein kaiserlicher
gmuni » hat mir schon mehLffach die Topse-rkM de>r mit unseren öfter -
reichischen Brüdern zusammen kämpfenden Drnppen hervarigohoben
wmfck wie ich sehe , Euch durch allergnädigste Verleihung von AuSze-ich-
nunyen sviNen DaM gezollt . Wenn Ihr zurückkehrt in Eure Steil-
tunigen, nehmt Eueren Kameraden mein« herzlichsten Grüß« mit und
svycit ihnen, tvenn ich anch wieder nach dem Westen mutz, datz meine
GedonkeiN stets bei Euch sind und meine Augen stets ans Euch
ruhen, als wenn ich hinter Euch stände . Und nun zum Schluß, laßt
uinß unseren frekiMgiem Gefühlen Ausdruck geben, indem wir rufen :
S . M . Kaiser Fipng Joseph und sein Heer Hurrcrl Hurra ! Huvral"

Dnm-Tnm - Geschoffe.
WTB . Berlin» 8 . Dcz. Die „Nvrdd. Alljgem. Ztg." schreibt unter

der UeberschiM, .Dunr-TÜm - Geschosse" :
„In auÄiÄndischon Jeiäungen wird behauptet , daß die für die

deutsche Armeepistote auAgegcbenen Patrv>i« n Dum-Gum-G>e-
schasse seien . Dies ist sin v o I l komme n « r Jr r tu m. Mit dem -
sckben Recht oder viellmeihir Unrecht könnte man diese Behauptung auch
für das ni êdevländische Heer aufstellen , dann dieses erhofft eine ganz
gleichartige» von der ni>ederWndischon Heerosveirwaltung auSgvgedene
Munition . Für die deutsche Arme « pisto >le werden von der
deutschen He'ereSverwa ^wng nur Pcrt ro n t n m it V o ll Mantel¬
geschossen bczojgen; ihr« vorschriftsmäßige Ansertiigung wird durch
eine peinliche Prüsung seitens 'der mMtärischeN Abnahmekommission
verbürgt. Diesle Vvllmviitelgeschosse sind — ebenso wie die bei dem
niederlandischear Heer« eingesühnten — an der Spitze etwas ahge -
stumpft . Wie die Grsahrmug und zaMeiche Versuche ergeben haben ,
deformieren sich solche Geschosse beitari Ausiiessen im Körper nicht . Sie
entsprechen durchaus den Vorschristen des Kriegs -
rechtes . Ti «ses verbietst bekannUich, Gefchvjse zu verwenden » die
sich Wicht im Körper ausdehnen oder Platt dDückein, derarit wie Geschosse
Mit haritem Mantel , deren Kern nicht ganz umhüllt oder mit Ein-
schnitten versehen ist. So ist es ?n 'den aus der ersten Haager Frie -
dSnMcm,fere -ng vereinbarten GvMvungen v. 29 . Juli 1899 bestimmt. Da -
KU tritt die Bestimmung der von den Haager Friledenskonserenzen aus -
aeanftfeitctetti LanÄriegSvrdnung Nr . 23e , nach der der Gebrauch von
Ghschosseu verboteu ist. die geeignet sind, uunötige Leiden zu ver -
umsochen . Mes dies trifft a-uf di ê in dem deutschen und niedertändi-
jchen Heere vinyeführten Vollmvntelgeschosse mit abgestumpfter Spitze
in keiner Weife zu. Ueibrigens haben auch die Patronen der ruflischenMm«erevoilve>r einen Stahlmantel mit abgep'latteter Spitze .

In einem Falle soll bei einem deutschon Oifsizier , der iN Gie-
sangenschaft geriet. Äne Schachtel mi't Dum-Guni-Patronen gesunden
Warden semj, die angeblich nach dem Auisdvuck aus der Schachtel von
den Deutschen Wassen - und Muniiio -nKsabriien in Karlsruhe zur
Mauieir -Set !bftilode -Pistole , Kaliber 7.63 , angesvrtigt waren. Die
Mauser-Selllbstlade-Pistoile ist durchaus nicht eine eingeführte deutsche
Nvmeewaffe. wird aber wie jedes andere Pistolenmodell in Deuitschlano
vielfach von Privatleuten zum Scheibenschießen , in den Kolonien auch
Mir Abwehr van Raubwilld benutzt . Für dies« Zwecke werden in F>-e -
denszeiten häufig Teilmanäel - ode >r Lvchgefchosse verwen-
de< um auf te Jagd wirksamere Verwundungen zu erzielen, und dos
H»?nt«rgelande nichit zu gefährden ober um auf 'den Schi«Wänden di>e
D ^rchschlagswirKing gegen die SchuMonden abzuschwächen. Ber-
«inzeilt mag ein Angehöriger des deutschen Heeres vorschriftswidrig
r

dvr vorgeschriebenen Armeepiftole die Mauser-Selbstlade^Pistole,
er im Privatbesitz hatte, ins Feld mitgenommen und versehentlich

dazu TeilmamteZgiLschoss « angekauft haben . Ein solcher Fall wäre sehr
bedaueailich und würde die schäefste Mißbilligung der deutschen Heeres-
verlwaAnng sinden ; dieser selbst könnte aber selbstverstänNich kein
Verschulden daran zugeschrieben werden . Auf welcher Seite
d « r kriegführenden Parteien völkerrechtswidrige
Geschosse im Kampfe verwendet worden sind , die
« ff «>n ficht «! ich im Die n siw c' gc an die Truppen gelangt sind,
ift schon cht genug ^ rgeilegt worden . Wir behalten uns vor , de »mächst
weiteres lnragu mitgiiteitoi ."

Kriegsgefangen itt Frankreich«
Zwei Villi » gerinnen , von den « die eine IL Jahr «,

die andere 3 Jahre in Paris in Meitst standen und die nach der
5kiiegserLlärung tuxf) längere Zeit dort waren , bis sie in Zivil -
KriesZgefangenschaft gerieten , berichten dem „Schwarzwälder "
über ihre Erlebnisse in folgender hochinteressanter Weise :

Schon in den letzten Tagen des Monats Juli war die Eisen -
bahn für den Zivilverkehr geschlossen . Es gab keine Billette
mehr . Der deutsche Konsul gab sich olle Mühe , für die Rück-
beförderung seiner Landsleute zu sorgen , aber allzu viel konnte
er bei der Unmasse deutscher Flüchtlinge nicht ausrichten . Die
Deutschen lebten nach erfolgter Kriegserklärung auf den Bahn -
Höfen und tu den Quartieren , die sie notgedrungen in Hotels
usw . nehmen mußten , in ständiger Todesangst . Wie
sich der französische Pöbel benommen hat ,spottet aller Beschreibung . Die gemeinsten Befchimp -
fungoir wurden von der Menge gegen unfern Kaiser ausgestoßen ,wer sich von den deutsche,i Männern als solcher zn erkennen gab ,wurde aufs schwerste mißhandelt , auch grausame E r m o r -
düngen Deutscher sind vorgekommen . Ganz brutal aber
gmg es in dem „Depots dem städtischen Gefängnis zu , wohinman viele Deutsche , die nach der Kriegserklärung noch in Paris
aufgegriffen wurden und die nicht polizeilich gemeldet waren ,brachte . Familien wurden getrennt , die Kinder riß man von den
Muttern und sagte zu ihnen , daß die Kinder alle erschossenwurden . Frauen mußten sich völlig entkleiden und wurden dann
photographiert , das berühmte Bertillonsche Meßverfahren , das
zur Ermittelung von Schwerverbrechern angewandt wird , kam

.
vielen der Spionage verdächtigen Deutschen zur Anwendung .Knöcheltief stand , in diesem Depot das Wasser , Schmutz und Un >

geziefer hatten die Oberhand . Die Verpflegung war ganz mise -rabel , e« gab nur ganz schwarzes , ungenießbares Brot . Glücklichkonnte sich der schätzen , der dieser Hölle nach tage - oder auchwochenlanger Hast entronnen war .
.. , ?̂ er Haß gegen die Deutschen wurde von der fra n -

zoslschen Hetzpresse maßlos geschürt und stieg ins
Unermeßliche , als m den letzten Augnstsonntagen Flieger
•p«n § unt Bomben bewarfen . Der amerikanische Gesandteprotestierte m Wort und Schrift dagegen , daß man diese Fliegerohne ivden Beweis als deutsche bezeichnete . Es schien nicht unbe -
rechtigt , daß es nicht allöin d̂eutsche Flieger , sondern auch eng -
tische waren , die die Seinestadt bombardierten , um den Deutschen -
haß noch mehr zu steigern . Nachweislich haben Flieger -b o m b e n schwere Menschenverluste und großen S a ch-
schaden verursacht . Die Parisei -

, ungeachtet der Gefahr , srciu-ten sich an dem grandiosen Schauspiel , das diese Fl « gerangriffeboten . Alles strömte aus den Häusern , füllte die Straßen und
Platze und starrte gegen den Himmei , wo die Flieger ihre KreiseZogen. Es fehlte auch nicht an Rufen der Bewunderung desMutes ber tollkühnen Luftfeglcr , die ruhi « , trotz rasenden Artil -
krueablwehrseuers über die Straßm schwebten. Ost waren die
Flugmaschinen sövmlich eingehüllt in den schwarzen Rauch
^ atzender Granaten und in die lveißen Schrapnellwölkchen . Vorn
Eiifelturm und besonders vom Turm der Trinite , also der Drei -
faltlgköltskiirche , auf der Maschinengewehre postiert waren , wur -den die Flieger mit wütenden - Feuer sörmlich überschüttet , aber
„die deutschen Teufel " fielen nicht herunter . Daß die Bmnben
unschuldige Pariser Zivilisten trafen , unter airderen Lpferiiwurde ein alter Herr in Stücke gerissen , seiner Tochter beideBeme weggerissen , ist nicht die Schuld der Piloten , sondern fälltauf die Verblendeten zurück, die Deutschland den schrecklichenKrieg aufnötigten . Einer älteren Dame , die zum Fenster hinaussah , riß eine Fliegerbombe den Kopf glatt weg itrad richtete dannan den Hausern arge Zerstörungen an . Vollstänbig versagt hatdie Verfolgung der Flugzeuge durch sranzösische und englischePanzeraroplane . Die Gegner ivaren ihnen immer überlegenund entkamen .

3fn . großen Schrecken, ja in planloses Entsetzen , wurde Parisdurch die kühiien Vorstöße irn ^ cher Ulanen und Husaren ver¬
setzt , die sich bis au die Vorstädte von Paris wagten . Es kam
zu erbitterten Feuergefechten , und in einigen Massengräbernwurden diese ersten Opfer des Krieges vor Paris beigesetzt.Die beiden Billingerinnen erzählen ausführlich auch überdie Gefangenenlager inSaintes und in L a n n i o n ,letzteres im Cote du Nord . In Saintes wurde auf der Bühneeines neuen , noch unbenutzten Schlachthauses katholischer Gottes -
dienst abgehalten . Durch das Dach regnete es durch , so daß die
Strohsacke oft im Wasser lagen . Das S ch l a f e n u n t e r in
Regenschirm war bereits zur Gewohnheit geworden . Die
Verpflegung war in den Gefangenenlagern ganz ungenügend : die
Speiseverteiler schlugen oft die Deckel der Kochkessel zu und er -
klärten , das eingehaltene Futter — Speisen kann man auch mit
dem bestell Willen nicht sagen — als gute Ersparnis für das
französische Gouvernement . Klagen über das Essen wurden mit
Redensarten , wie : „Das ist noch viel zu gut für Euch deutsche
Schweine "

, „Aus dem Friedhof ist Platz für Euch ! " abgewiesen .Es fehlte denn auch ni cht an Todesfällen infolge
Entkräftung .

Wen » amerikanische Beainte zur Visitation der Gefangenen -
lager kamen , wurde es etwas besser, aber no.ch 3 Tagen war die
Behandlung gleich schlecht und das Essen gleich ungenießbar .

Endlich noch langen Wochen Mug den beiden Villingerinuen
die Besreiungsstunde . Sie kamen nach endloser Fahrt in Genf
an , dort wirklich mit mütterlicher Liebe und Sorgfalt aufge -
nommen und bebandelt und dann führten sie die Züge nach
Singen und in die geliebte teure Heimat . . . . .

Vom Musketier zum Lentuant.
Einen wohl eiirzig dastehenden Erfalg hat ein junger

Krossener , der Sohn des ehemaligen . Zollanfsehers Fricke , durch
ein Heldenstück gehabt , welches den Ausgang einer
ganzen Schlacht h a t m i t b e s i e g e l n helfen . Der
junge Held , der einen Gefangenentransport vom Westen nach
Deutschland geführt und 14 Tage Urlaub erhalten hat , schilderte ,
der „Krnizztg .

" zufolge , seine eigenartigen Erlebnisse wie folgt :
Im Herbst 1912 beim 1 . Bataillon in Krassen eingetreten ,

rückte er mit der 3 . Kompanie nach dem westlichen Kriegsschau¬
plätze ab . Dort wurde er bald befördert und konnte bereits vor
etwa zwei Monaten , nachdem er am Fuße leicht verwundet war .
init einem Gefangenentransport nach Deutschland zurückkehren
und die alte Garnisonstadt besuchen. Als er tvieder von Köln
aus ins Feld gehen wollte , brachte es der Zufall mit sich, daß er
— der Bahnhofskommandant wies ihn auf einen Zug mit dem
Bedeuten , daß dieser auch ins Feld gehe — nach dem ö st l i ch e n
Kriegsschauplatze abgeschoben wurde . Er schloß sich hier
einen : beliebigen Truppenteile an und erhielt vor vier Wochen,
n den Kämpfen bei S u w a l k i den Auftrag , einen Patrouillen -

gang mit zwei Mann aus ein GeHöst auszuführen , um zu er -
knnden , ob dasselbe von Feinden frei sei . Als sie dabei vor
einem Wassergraben , etwa 30 Schritte von einer Brücke lagen
— 800 Meter hinter sich die russischen Schützenlinien — be¬
merkten f ie einen Trupp — es waren 18 Mann —
Russen , ine e in e n älteren österreichischen Okft -
zier brachten . Sofort wurden die Feinde aufs Korn ge-
nommen und es gelang unsrer Patrouille , 9 Russen abzu¬
schießen . Da ein weiteres Fener den gefangenen Offizier ,
um den sich die übrigen 9 Rnssen dicht gruppiert hatten , ge-
fährdet haben würde , so befahl Fricke , vorzugehen . Einer seiner
Leute rief : „Herr Unteroffizier , das ist uiiser Tod ! " Fricke drohte
aber jeden zu erschießen , der nicht seinem Befehle folgen
würde . Und so gingen die drei Mann vor . Als sie den Rnssen
näher kamen , hoben die Feiglinge die Hände und rwefen : ..Nicht

schießen, Familienväter ! " und ergaben sich aB Gefangene , ftureiner der Russen versuchte noch feinen Revolver zu ziehen , wird )aber von Fricke mit d« m Bajonett erstochen . Jetzt erst 6eamu-
man aus der russischen Schützenlinie auf die Truppen zu feimn
man hatte dort wohl vorher geglaubt , die 18 Russen würbenallein mit den drei Deutschen fertig werden , und unter die
fem Feuer brachte Fricke mit seinen Leuten de »
österreichischen General — denn ein solcher war
Gefangene — , und die acht gefangenen Russen , zeitweise auf dein
Boden kriechend , hinter die deutsche Front in Sicherheit . Der
Haupterfolg dieses Heldenstückleins war aber der , daß mit den ,
österreichischen Korpskommandeur Krezy — das warder General , der mit seinem Automobil in die Hände der Russen
gefallen war , während seine beiden BegleitoffiMere sich nochretten konnten — , auch sämtliche Schlachtpläne und
Aufmarschlinien der verbündeten deutschen und
österreichischen Oberbefehlshaber von den Raffen
erbeutet waren und ihnen von Fricke wieder abgenommen
wurden . Welche Wendung hätte die Situation wohl genommen
wenn das alles in die Hände der russischen Heeresleitung gekoin -
men wäre ! Fricke wurde denr Generalseldmarschall v . Hinde n -
bürg vorgeführt und von diesem beglückwünscht und znm Fee
webel befördert . An Auszeichnungen wnyden ihm da? Eiserne
Kreuz 2 . und 1 . Klasse verliehen und noch dazu die österreichischem
Tapferkeitsmedaillen 1 . und 2 . Klasse . Der heldenmütige Kros ) ,
ner wurde bald darauf nach dem Westen abkomknandiert , wo ihn?
die Ehre zuteil wurde , zu dem Kaiser befohlen zu werden . Der
Kaiser reichte ihm die Hand und sagte : „Main Sohn , nun sprich
zu mir , als ob ich dein Vater wäre !" Fricke stattete genauen Be-
richt ab . Der Kaiser klopfte ihm aus die Schulter und sagte :
„Das hast du brav gemacht , mein Junge !" Der Kaiser reicht ?
dem Glücklichen «ine Zigarre und entließ ihn huldvollst . Ak
sich Fricke bei dem Korpskommandanten meldete , dem er fortan
überwiesen ist, wurde ihm die Freude zuteil , daß ihm seine Er¬
nennung zum Leutnant mitgeteilt wunde .

Verschiedene Nachrichte».
Kaiserlicher Dank .

WTB . Breslau . 8 . Dez . Wie in der „Schles . Volksztg ." dem
einem in den Argonnen Mmpsenden mitgeteilt wird , hat General
v . Prittelwitz am 25 . November durch Korpsbefehl folgende Bot -
fchaft des Kaisers bekannt gegeben : Bestellen Sie dem 6 . Armee -
korps meine herzlich st e n Grüße . Sagen Sie ihm , dag
ich mit seinem Verhalten wahrend des ganzen FeldMges und mit
seiner bei jeder Gelegenheit bewiesenen Tapferkeit beson¬
ders zufrieden gewesen bin .

Das Rote Kreuz in Württemberg .
Nach dem Stand vcm 1 . Dezember beträgt die Zahl der

Vereinslazarette des Roten Kreuzes 117 mit
10 161 Betten , davon in Groß -Swttgart 14 mit 1804 , im Land
103 mit 8357 Betten , G e n es u n g sh e i me bestehen 88 mit
2825 Betten , davon in Groß -Stuttgart 433. im Land 2392Betteli .
Die Gesamtzahl der in Vereinslazaretten und Genesung ^
Heimen zur Verfügung stehenden Betten beträgt sonach
12 96 6, davon in Grojz -Stuttgart 2237 . im Land 10749 . —
Die Belegung der Vereinlazarette nach dem Stand vom 1 . Te -
zemver war folgende : im Lande belegt 6626 Betten , unbelegt
3850 . — Außer den V< reinslazarett « n und Genesungsheimen
kommen für die Verwundetenpflege die R e f e r v e l a z a r e t t e
und Privatpflege statten in Betracht , und Mar im
ganzen Lande 48 Reservelazarette mit 14579 Betten , von denen
am 1 . Dezember 10001 belegt . 4578 unbelegt waren . In Privat¬
pflegestätten sind verfügbar 2461 Betten , über deren Belegung
genaue Angaben fehlen . — Im gänzen stehen sonach für die
Pflege von Verwundeten , Kranken und Genesenden in SB ü r t-
temberg 30 026 Betten zur Verfügung , von denen am 1 . De¬
zember 18 700 belegt . 11326 unbelegt waren .

Kriegsspenden .
WTB . Straßburg i . E . . 9 . Dez . Die achte Gabenliste

der Krie -gAspende für Elsaß -Lothringen weist insgesamt
939 995 .34 M auf .

Die deutsch österreichische Waffenbrüderschaft .
* Wien , 8. D «z . Heber den Depeschen Wechsel zwi¬

schen dem Grafen Berchtold und dem Reichskanzler
schreibt das „Frerndenblatt "

: der deutsche Reichskanzler hat fernem
Volke und uns aus der Seele gesprochen , als er den unerschütter -
lichen Willen und die nie schwankende Entschlossenheit kundgab ,
den treu verbündeten Monarchien einen ihrer Größe und Krast -
entsaltiing würdigen Erfolg zu sichern. Das Gewitter , welches
mit so furchtbarer Stärke über Europa hereingebrochen ist, muß
reinigend wirken . Was jetzt geschieht, darf sich nicht wiederholen .
Wie der deutsche Reichskanzler namens des ganzen Volkes sprach
so gab auch Gras Berchtold in seiner Depesche an v . Bethmann
Hollwvg den Willen aller Nationalitäten der
Habsburgischen Monarchie Ausdruck . Wir stehen eins zu
sammen im Felde mit den heldenmütigen deutschen Heeren ,
wir find eins im Sinn mit dem deutschen Volk in dem Gelöl
nis , bis zum letzten Atemzug au s z u h a r r e n , damit der opfer -
reiche Krieg nicht vergeblich geführt werde .

Diebstähle in Antwerpen während des Bombardements .
Wie uns aus Amsterdam gedrahtet wird , meldet „Tijd " ans ■

Antwerpen : Während des Bornbardenients der Stadt wurden ,
wie bereits berichtet , an den Kais große Diebstähle aus -
geführt . Diese werden jetzt gerichtlich untersucht . Es haben be-
reits 2000 Haussuchungen stattgefunden , wobei viele gestohlene
Gegenstände zutage kamen . Darunter befindet sich auch die Klei -
nigkeit von 100 000 Kg . Steinkohle . Viel von dem Gestohlenen
entstammte den Dampsbooten „Totures " uiib „Tasmanio "

,
'oie

im Sibmadock logen .

Die französische Regierung wieder in Paris .
WTB . Bordeaux , 8 . Dez . Präsident P o in c a r6 und die

Minister mit Ausnahme von Millerand haben sich nach Paris be-
geben .

Franzosische Rekrutierung .
WTB . Paris . 8. Dez . Der ..Temps" meildet : Die Einberg

fungderJahresklasse 1V16 wird vorouSsüchtiliich am 2V . Mnrz
1915 e ofoilgen .

Französische Angst vor Fahnenflucht .
* Genf , 8 . Dez . Infolge eines neuerdings erlassenen Mi -

nisterialertasses dürfen Franzosen im Alter vom 20 . bis 3 >«n
48 . Lebensjahr das französische Staatsgebiet n i ch t nie h r v e r - '

lassen . An der französisch - schweizerischen Grenze ist u, -.'

große Zahl von Kolonialgendarmen zur Ueberlvachung de ->
Grenzverkehrs eingetroffen .

Die Wahrung der Schweizer Neutralität .
üfi Konstanz , 8 . Dez . Daß der Schweizerische Bundesrat

trotz der englischen Vorbehalte in der Antwort auf den sdjwe^ en -
chen Einspruch ernstlich gewillt ist, ein f e r n e s U e o e r -

j
fliegen der Eidgenosse nschast mit allen Mitteln »n-

möglich zu machen , geht , wie der „St . Post " gemeldet wiro -
daraus hervor , daß am Montag sowohl am Rhein wie n
Eglisau und Kreuzlingen größere AdtnlunMN ®
bir gsinfanterie , Artillerie und Maschine ^

'

gewehrabteilungen stationiert worden smd . SmMei j
Versuch, die schweizer- iche Neutralität zu verletzen , imwe am
nicht gelingen .



Die irisch« Gefahr.
WTZV. Bafel, ». Dez. Unter der llebevsckrist » Anjche B^ ahr " bt>

laruftt der . BaSler- Anzüge-r" das für Engilanv schwierige Prottem und
tat : 2&f« man sMt . zieht sich «im böfeS Gewitter für Eng -
fjn d jufainwnw .^ - Zur AusdehMl^ng des Kriegszustandes und fruff

recht
it unter»

DoschrönGiny der Worchsreihc'it bemerlt das Bilabt : Es mu
l^ v

'
t gekommen sein , wenn ® *gi£cmfc eilne« suchen

jdnwnh ,
Portugal im Schlepptau der Engliinder .

WTB . Kviistantiiiopel, 8 . Dez . Der „Tanin " bedauert ,
daß Portugal sich von England verführen lasse , obgleich es das
Heispiel Belgiens vor Augen habe . — Das Blatt macht sich über
Lord K i t ch e n e r lustig, der, während er früher von Millionen
»utlischer Bajonette gesprochen habe, zu tausenderlei Kniffe«?
keine Zuflucht nehmen müsse, um in Portugal 50000
Mann zusammenzubringen . t

Spionage .
Koustantinoprl , 8 . Dez . Ein in einer Fabrik zu Smyrna

arbeitender M a s ch i n i st wurde als der englische Haupt¬
mann William -Kay festgestellt : er wurde nach Magnesia
gebracht.

Der abgesetzte Rennenkampf.
WTB. Berlin , 9 . Dez. Zu der Meinung bort «dem Rücktritt des

gkHieuaffi Renmenikamipff wird deir „ Fran5f . Ztg .
" noch mitgeteilt , es sei

auf douttscher Seilte ein Fun k « n teleg -ramm des Zaren auf -
aefangcm worden , wvTivch M« Feste L ötzen spätestens am W. November

nehmen sei . Während etwa am 25. November die Beschießuiig de>r
sie gcväu,s>chvvll war , verstimmte fie am nächsten Tag fast vollständig,
scheinend waren . die Russen nach , P .o l >en beordert worden uick

AUmrm'kwmpif in Lotzen «mfo in Pchen zu spät gekommen. Daher
Kaiser Mtolous ' Zorn .

Frhr . von der Goltz in der Türkei .
WTB . Konstantinopel , 8 . Dez . Zu der heute bevorstehenden

Ankunft des Generalfeldmarsthalls Frhr . v. d. Goltz , der
vom Kaiser dem Sultan als Generaladjutant beigegeben wurde,bringen d-ie Blätter Begrüßung sartikel . Sie betonen,
daß Frhr . v. d. Goltz , dessen Wahl eine Kundgebung der gegen-
seitigen freundlichen Gesinnungen zwischen den beiden Herrschern
sei, mit den herzlichsten Gefühlen empfangen werde, zumal er
lmrge Jahre hindurch seine Kräfte dem Fortschritt und der
HeÄlng des osmanifchen Heeres- gewidmet habe . Nuri Bei .
der Bruder Enver Paschas, wurde zum Adjutanten des
Zeldmarschalls Frhrn . v . d . Goltz Pascha ernannt .

Die amerikanisch-englische Spannung .
WTB . London, 8. Dez . Die „Times " melden aus Washi-ng»

lon : Man erwartet in der Kongreßtagung einen gewaltigen
Snflriff au f die englische Kontrebande -Poli -
i i k. Auch beabsichtigt Präsident Wilson, ein Gesetz einzubringen ,
sas die amerikanische Regierung ermächtigt, deutsche Handels -
chiffe, welche im Hafen von Netoyork liegen , anzukaufen . Man
erwartet scharfe Debatten .

Die Kriegslage im Urteil eines Neutralen «
) ( Basel, 8. Dez . Bei der Besprechung der Kriegslage stellt

die «Nationalzeitnng " fest, da& der Artikel des Generals L a-
c r o i x im „Temps " vom 4 . Dezember zlvar sehr interessant sei,uber Irrtümer aufweise . Das Blatt findet es auch auf .
fallend, daß in dem fraglichen Aufsatz Locroix den Vormarsch der
neuen Armee von Kalisch und den Angriff über NoworaöomÄk
und Petrikau mit keinem Worte erwähnt . Das Blatt besprichtden Abmarsch der früher bei Czenftochau stehenden Armee der
Bevbündeten , welcher nicht, wie man dem Crvquis der „Times "
-ind des „Figaro ", welches auf den ersten Blick als eine Fälschungeckannt werde, entnehmen müßte . gegen Schlesien, sondern gegenPetrikau gerichtet sei. DaK Blatt schließt , es sei wohl mit der
WglichLeit zu rechnen , dasj die Russen den Spieß noch -malS umkehren und, von ihrer Uebermacht Gebrauchmachend, den Schaden heilen würden . Von schlimmer
Vorbedeutung für die Aussicht einer solchen Reparatur sei
«der der Vorfall , der Rennentampf in das Gefängnis geführt>md vor ein Kriegsgericht bringen werde , der Umstand nämlich,daß die russische Armee laut einem Bericht des Peters -bmger Korrespondenten der „Times " schreckliche Eni -
behrungen ausgestanden und bereits m der Verfassungzu sein scheine, welche schnelle Märsche und Manöver nicht be-
günstige . So imposant die absolute Al^ohvlabstinenz der russi-wen Armee sei. so sei damit noch lange nicht alles getan . Mandürfe den Soldaten ivohl das Trinken abgewöhnen ,aber nicht das Essen .

Kriegsauszeichnungen.
Das Eiserne Kreuz erhielten : Oberlt . d. R . Erwin

Jj « INhol d. Prof . in Karlsruhe , Lt . d . N . Dr . Heinrich Wild ,m Karlsruhe , evmig . Felddivisio-nspfarrer Hans Keller ,« i der 28 . Division , Einj .-Freiw . Kfm. Friedrich Schmitt ,
^
''Zefeldw . Schutzmann Jos . Karle und Landsturmmann Phil .i m me r , sämtliche in Ettlingen , Bürgermeister Dr .- chweickert , Karl Waag , Steinhändler Richard Gesellvon Pforzheim, Gefr . Metalldrücker Wilhelm M i t t e r von

Eutingen, Kriegsfreiw . Kfm. Ernst H e r t e r von Kehl, Uo. Jak .
7 ' ' te r von Langhurst , Joseph Meyer von Oberkirch, Eisen-' âynsekretär Albert Elfer von Kenzingen, Uo. WilhelmSchmidt von Teningen , Adolf Mutschler von Herbolz-
JÄ Kfm . Julius Calm und die beiden Brüder Lt . d . R .Deuschle und Kriegsfreiw . Gefr . Karl Deuschle ,^mtnche von Villingen , Postassistent H . R e i ch l e von: Telegr .»Freiburg , Feldunterarzt Karl Geb hart von Freiburg ,

« teilt». Fritz Greulich von Freiburg , Hptl . G. M e ß m e r1 .^ ttnau , Ofs . -^ tellv . Lehramtsprakt . Dr . Ernst Müller
u ' • Jos . Hügle aus Stockach , Lehrer Karl B o h e
*vLSt̂ ^ en . Uo . Georg Gegenwarth von Kreuzwertheim.->nstailateur B . Kaiser von Distelhausen , Uo. Adolf Apfel
•,« ! ^ li^ ' ^ R. Gustav B e r l e , Schwsser in den Waffen-■Jt > Munitionsfabriken zu Karlsruhe , Vizewachtin . d. R . Finanz -
^ ''Nnann Albert Vögele von Karlsruhe , und Prof . Robert
uj\? dler , Oberlt . im Res . -Jnf . - Regt . Nr . 119 , ferner Uo . Hel-lUly Fieser , Sohn des Oberbürgermeisters in Baden -Baden.t « tt Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt : Albert
t»,

® * Ienbach in St . Blasien , der sich schon früher das Eiserne
\ j

™ ' Zweiter Klasse für hervorragende Tapferkeit erworben

klnf dem Felde der Ehre gefallene Badener .
M ^ro

11 rs Vaterland starben : Techniker Leo-
Sil 17

eJj bon Karlsruhe , Landwehrmann im bayr . Jnf . -Regt .' Schneirseritteifter Jof . Ziegler , Musk . Mechaniker« ta h l und Uo. d . R . Goldarbeiter Wilh . Steudle .
Iii

"
•" Pforzheim , Kriegsfreiw . Pionier Gustav Scheible

klÄ7 ^ '^ ^^ ein . Philipp Rothacker in Schwetzingen, Gefr .v;\ / öt 109 Georg Werrlein in Mosbach, Musk . im Regt .l ?in»; m̂ uJiu£ Rüttling von Eiersheim , Kriegsfreiw . im14 Wilhelm Müller . Ritter des Eisernen Kreu-
Z>,nJr

n Eberbcich, Gefr . im Regt. 142 Johann Leuchtner ,k o > . ^ Eisernen Kreuzes , in Baden -Malschöach , Wilhelm
W ^ cht in Sinzheim , Lan-dwehrm. im Regt . 114 Sternen -
» öf m illW Schilling in Wahlwies , Res. im Regt . III
ikLss . th in Bergvschingen, Kriegsfteiw . Dr . Engelbert

. vaupt von Oberlauchringen , Res. Fr . Joos von Engen
I

« t . im Regt. 114 Friedrich Szimnofek von Konstanz.

<> » s Sem Groijherjogtum .
Amtlich « Nachrichten .

♦ Der Großherzog hat
dem Küchenmeister WilheQn W öi fle in Hannover d?e nachgesucht «

Esitaubnis Annahme nnb Min Tragen des ihm verliehenen Fürst -
kich lippischen silbernen Verdionlstkrvuzes evteilit ;den Rcailkhrer Heinrich F -i nt e r an der Ütefllschiri« in Breisach
Mm Rektor bei Balksschuil« in Hvckcßche'i

'm ernannt .
« » »

* Karlsruhe , 8. Dez . Das Zentralkomitee des Badischen
Frauenvereins hat beschlossen , in diesem Jahr von Aufrufen
für W e i h n a ch t s ga b e n abzusehen in der Absicht, die
Sammlung für das Rote Kreuz nicht zu schädigen und in der
Ueberzengung , daß die Freunde seiner Anstalten , insbesondereder Krippen sowie der Untvrstützungsvereine, Elisabethen - und
Sophiensrauenvereine , dieselben auch ohim Aufruf nicht vergessenwerden.

uu Karlsruhe , 8 . Dez. Bon den industriellen Untern -ehmun-
gen, die durch die hereingebrochenen Kriegswirren plötzlich brach
gelegt worden sind, wird das H o t e l w e s e n besonders hart be-
troffen , das, wie aus einer an uns gerichteten Zuschrift hervor-
geht, fchon seit Jahren - nicht mehr auf Rosen gebettet ist und
namentlich durch den infolge des Kriegsausbruchs eingetretenen
vorzeitigen Saisonschluß in Mitleidenschaft gezogen wurde . Die
Besitzer der großen Hotel- und BadeunterneKnungen in unseren
heimatlichen Kur- und Badeorten sind völlig ohne Verdienst. Da
sich nun viele Bade- und Lustkurorte auch zur winterlichen Er -
holung eignen, so könnte ihnen, mit Beginn dos Frühjahrs auchden anderen , ein , wenn auch kleiner Verdienst zukommen durchdie Unterbringung der Erholungsbedürftigenund der Verwundeten . Die Heranzichung unserer Hotel -
und Badebesitzer in den Bade- und Kurorten in der Unter -
bringung erholungsbedürftiger Krieger wäre gewiß empf-ehlens-
wert . Die Besitzer wären gerne bereit, ihre leerstehenden Häuser^wenn auch gegen einen niedrigen , aber angemessenen Preis den
Behörden zur Verfügung zu stellen . Nicht den Inhabern von
Hotels und Gasthäusern allein würde man hierdurch die nötige
Unterstützung zukommen lassen, auch den Einwohnern der in
Betracht kommenden Orte , die ja meist auf den Verdienst in der
Fremdensaison angewiesen sind , wäre auf diese Weise geholfen.

X Heidelberg , 8. Dez. Der Men « Fall, dah die Generslversanim-ftirn<5 eine vom AuifsichtSrat vargeschlayeNe Dividende herunter -
setzch , -ist Wir bei der S ch rö d l-B r a ue r e ^Gesellschaft Vorge?onv-inen . Die Generalversammlung beschloh angesichts dm ungünstiHenGeschäftslage im Br«uereitzewerbe' stcntt w* voirMschlayenen 10 Prozentwut 8 Prozent Dividende zur Ausschüttung zu fernen .

$ Plankstadt bei Schwetzingen» 8. Tez . Das öjahrige Töchlter -
chen des Bäckvrvieistlsrs Gü>nther wiusrde beim Spielen van einemKnaben ftite Drieippen einer So Ijmiraherf ührung Hinute rge st ohen .lunid ecl'üti so schjwe-re Kopsverletz ungen . daß der Tod heÄei -
geführt wurde .

R Lahr , 8. Dez. Ter 18jährige Sohn des Landwirts Vieser
stürzte vom Heu stock ab und starb an den erlittenen Ver¬
letzungen.

$ Nußloch, 8. Tez . Die hiesigen Z i g a r r e n f a b r i k e n stwdzurzeit voll beschäftiigt. Die meisten halien Ueberstu-nden eingeführtu-nid «vbviten bis IMjt abends.
0 Wyhl bei Kenzingen, 8 . Dez. Da.s ^ /»jährige Töchterchendes Schneiders Flamm fiel in einem unbewachten Augenblick ineinen mit einer heißen Flüssigkeit gefüllten Wasserkübelund verbrannte sich derart , daß der T o d alsbald eintrat .

_
% Lörrach, 8 . Dez . Das Reichsamt des Innern hat bis aufweiteres die Ausfuhr von im Amtsbezirk Lörrach erzeugtem

frischen Gemüse nach der Schweiz in dem seitherigen Umfanggestattet.

Ter Tank der Grotzherzogin Luise.
Karlsruhe , 8. Dez. Staatsminister Freiherr von Duschgibt folgendes Handschreiben der Großherzogin Luise bekannt :

„De-r UeberMny in mein 77 . Lebensjahr ftM in We erhebenide , aber
sorgenschwere KrüegAzeit. Wer der Ernjst dieser Zeit hat mich eine nur
uinlso grvßer « Fülle von Liebe und Teilnahme erfahren lassen«. Tief -
ergoiften von den zahllosen Beweisen wamnen MiterZebems, wie sie mir
auif mannigfachste Meise zuitclU geworden sint̂ ist es mir Heizens -
bedürsn !is> meiner Wwrmempifnndisuen Dankbarkeit Ausdruck zugeben, da es mir leider nicht möglich ist. mah -und sern alle diejenigenzu erweichen, denen ich sie gerne nahÄnri'ngen möchte . Besonders dröngtes mich , außgnsprechein , wiie tief es mich ergriffen hat, « inen wirklich un -
ernieWch großen Schatz von Liebesgol ^ x, , j ,u erhallten, die,für -unsere tapferen Krieger im Felde bestimiM, mir zur Vernnittelanganve r̂itrvnt wurden . Diese Uebermitteluag mir Wertragen zu sehen,ist ein mich ti^ sirühremder Beiveis des Vertrauens . Daß ich ualserenLandeskiNdern in der Fexne diese überreichen Gaben auch wirtlich zu¬kommen Lassen werde, ist mir ein ernstes Anliegen. Mit H?lfe desRoten Kreuzes wird es mir , sa hoffe ich gelingen . Die Freude der da-mit Todachkn wird aber kaum der Freude gleich sein , fcie mich dabei
seiübst in R-iihrang bewegt. Möchte in diesen Zeilen meine Dankbarkeit
so znm AnÄ>r.uck komanen, wie ich sie empjsinde .

Gott terife über der herrlichen Ba-tMlandsPiebe, dile uns alle ver-
■Amt, und die ich in den mir dargebrachten Kundgebungen unsererteuieren dadischen Heimat auch wieder a-uD nvue elckemne » darf .

Karlsirnhe , den 7. Dezenilbvr 1914.

GroHherzogin von Baden, Prinzessin von Preußen ."

Aus der NesiSe » ; .
' Karlsruhs 9. Dezember 1914 .

— Todesfall . Infolge eines Herzschlages starb hier im -19.Lebensjahre Herr Moritz v . C a r n a p. Der Verstorbene warder Besitzer der bekannten Schisfs-Speditwnsfirma v. Carnap ,deren Schisse hauptsächlich den Transport von Holz ans demRhein usw . besorgen.
= > Zur Beachtung. Das Weihnachtsfest steht vor der Türeund nach altem deutschen Brauch rüstet man sich allenthalben ,W e i h n a ch t s ge b ä ck für die im Felde stehenden Krieger , fürdie Kinder und für den eigenen Gebrauch herzustellen. Es istnicht leicht , von der uns lieb gewordenen Gewohnheit absnlafseni.Und doch ist es unbedingt notwendig, daß wir auch auf diesemGebiet S e l b stz u ch t üben und uns Beschränkungen auf-

erlegen . Es ist bekannt, daß unsere Feinde uns jede Zufuhrausländischen Getreides abgeschnitten haben. Glücklicherweisehaben wir genug Brotkorn im Lande , um unsere Bevölkerungbis zur nächsten Ernte zu ernähren . Es ist aber nur möglich,wenn wir mit dem Brotgetreide und Mehl sparsam umgehen undnichts vergeuden . Der Bundesrat hat durch seine Ver-
ordnungen über das Ausmahlen von Brotgetreide und den Ver-
kehr mit Brot Vorsorge dafür getroffen, daß unsere Vorräte ge-
streckt werden. Mit diesen Maßnahmen steht es im Wider -sp ruch , wenn tausende von Zentnern Weizenmehls für Backe -reien und Kuchen verwendet werden, die zur Ernährung derBevölkerung nicht unbedingt nötig sind. Unseren Kriegern sinddurch das Rote Kreuz und ihre Familienangehörigen sehr erheb-
liche Mengen von Weihnachtsbäckereien zugesandt worden : wirgönnen es ihnen von .Herzen. Um so mehr aber sollte die zurück -
gebliebene Bevölkerung Sparsamkeit üben und in Jenjetzigen Kriegszeiten auf diese Leckerbissenv e r z i ch t e n, und es sollte jeder Hausvater es sich ernstlich an-
gelegen sein lassen , daß seine Familie den Verbrauch von Weizen-
mehl. Kuchen und Weißbrot auf das geringste Maß einschränktund das vortreffliche Kriegsbrot , das durch den Buchstaben Kkenntlich ist , genießt . Wenn alle es essen , brauchen wir nichtm Sorge zu sein, ob wir immer Brot haben werden*,

— Schwere , Am Montag atmnt) nach 9 U| c » *«de
im Bororte Beiertheim eine aus tau Hein^oeg iqfindiiche 18
Jahre aide Modistin durch einen Flvbertschnß in den ilnletfeib
il « be,nSHesährjl i ch verletzt , so daih sie Kccmfemmto*
nach dem städtischen KwcmtmhauS vr-rbrach-t werden mnßte . Gestern!'
gelang es nmi . die Tater — einen löjäArigen Kauftnan ?>Äehrujtg von
hier und einen 17 Iah « aA«n Kaufmmm aus Bulach — , u awülkit
und sestyuaiehmen .

= Kautionsschwindler. (Pin Kqusmann auK Stuttgart , waicher in
letzter Zeit hier ein Bcrsandgescĥist betrieb , detrog einen Kaufm »« iiaus S -tammheim uvti einen KaufmannÄeHri 'ing ans FriedrichStnl uu\die Geldbeträge von 10VO A bezw . 200 M, weiche ihn di-efe KaMWt
übergebe»! hachten.

Letzte Telegramme«
: : Berlin , 8. Dez . In Ostpreußen ist gestern lt . „B . üsW ."eine ungewöhnlich milde Witterung eingetreten !.= Berlin , 8. Tez . Die zum Besnche> ccanker -umd veriVUiiÄetee

deuHcher Kriegör mrMse>hein !e Fahr pre ise r m äßign n g «virb
nunmehr auch Vei Reisen bis zu d « ut sch<) ste r re ich i kche A
Grenzoriten gewäihr ,̂ joenn die KU Besuchenden in österreichifchiioder ungarischen LazarMen Kegen . Ferner ist die Fahrprei»ermäßi.--
gu,7y a»ÄH anK Reisen ansgede ^hmt worden, die in» Falle dos ÄüIebenL
kramHer oder verwundeter Krieger zu ihrer Beerdigung von Angehärige »u/nteirnommen werden.

— Berlin» 8. Dez . Das „Bert . Tagbl. " mefltet : De>r ge f « n ge i,
genommene Gouverneur von Warschau , Baäni Korff >
Passierße gestern mit seinem Adjutatziiden und dem gbeichsalls gefangenenEhauffeur Beri i n . Die BewachuNy hatten zwei Oüe-rloutivant » uiuäein Landtrehrmann. Dife Nacht wurde in einem hiesig « ! HjobcL ver¬
bracht . Heute srüh e-rsolgte der Weitertransport nach Celle.

^ Jena , 8. Dez . Hier starb Prafessor Hermann Raydt ^ «he,
matigor SitudiqndirMoir der Habsilpchschule und DireKar der gffeert-bichrn Hai^de'IÄlehrnnstaliteN in Leipzig im Altar van 63 Jahren .

) ( Amsterdam, 8. Tez . Die Blätter veröffentlichen Mit -
teilungen über die Tätigkeit der amerikanischen
H il fs ko in m i s si on für Belgien und betonen tiachi>rii (f -
lich. daß das Unterstützungswerk durch die deutschen Behörden in
Belgien gefördert und nicht , wie von gegnerischer Seite be?
hauptet wird , gehemmt werde. Der Bericht der Hilfskommissionsagt, daß die deutsche Verwaltung in Brüssel die Halste der g«
samten Vorräte und Lebensmittel , über welche die Militärbehörde
verfügte , der Kommission überlassen habe. Die Kommission werdedas später ersetzen. Sie spricht ihre Anerkennung für dies«
Haltung der deutschen Behörden aus , die dozu nach der Haag' eKonti .' ntion nicht verpflichtet gewesen seien . Die KonunWon
widerspricht ferner mit Bestimmtheit den Behauptungen , dch di «
deutschen Behörden ihre Tätigkeit irgendwie behinderten aJvee
ihr feindlich gegenüberständen. Die deutschen Behörden hättenkeine Abgaben von der amerikanischen Einfuhr erhoben, si« auchohne Verzögerung und Bchinderung eingelassen und nicht an -
mal die Bahnfracht berechnet . Ebenso widerspricht die Kommis-
sion der Behauptung , daß deutsche Soldaten in belgischen Bürger -
quartieren an den amerikanischen Spenden Anteil erhielt ? » .Ueberhaupt seien keine Soldaten bcii Belgiern einquartiert . —
Das „Handelsbiad " setzt hinzu , daß die Kommission offenbar die
Unterstützung der holländischen Presse wünsche, um solche falschen

zu widerlegen.
Turin , 8 . Dez. Laut „Stvanpa " verhafteten sraWvsl»

sche T«rpedo »Offiziere aiuf einem italienischen Dampfer 2 deutsch «und t östierreichischen Hauptmann .
) ( Konstantinopel , 8. Dez . Der Vizepräsident des AbgeorÄ-

netenhauses u . Vertreter von Damaskus , Emir A k i Pascha ,der Bruder des Abd el Maliike, des Leiters des Heiligen KriegeA
gegen Frankreich in Marokko , ist heute h« r eingetroffen .WTB . Sofia , 8 . Dez. (Nicht amtlich.) In der Sobraii ssunterbreitete der Finanzminister das Budget . Diefes weile it&
folge des Kriegs em leichtes Defizit auf , das durch Eirr--
führung einiger neuen Steuern beseitigt werden soll.WTB . Bukarest, 8 . Dez . Kronprinz Carol erschienheute zum erstenmal im Senat , von den vcrfammelw »Senatorsn warm begrüßt .» • .«

Unglück.
: : Berlin , 8. Dez. Aus Dresden wird dem ,.B . Tgbl . " ge¬meldet : Der Kraftwagen der Luftschiffabteilung Dresden

fuhr gestern gegen einen Straßenbahnwagen , der sauit
dem Anbängewagen aus den Schienen flog, während der Benziir -
behälter des Automobils explodierte . Straßenbahn ui . di
Kraftwagen standen in hellen Flammen . Di« Fahrgäste des
Straßenbahuwageirs konnten sich schnell in Sicherheit bringen .
Tagegen ist von den Insassen des Kraftwagens Dr . L i p p m a n n
von der Wetterstation des Dresdener Flugplatzes so schwer ver -
letzt worden , daß er bereits verstarb . Ein Oberleutnantwurde erheblich verletzt , während ein Unteroffizier und der Kraft «
Wagenführer mit leichteren Verletzungen davonkamen.

Meteor.
— Hamburg , &. Dez. Eine große Feuerkugel irartde t» r «

gestern abend Wer Hamburg naihrgenioimnein . Das Meteor erschien cuni
südöstlichen Hs«m,eiL erhellte die ganze Gegemö für eSnen Augenttilt
blitzartig mit grüMchem Licht unio verschwand unter einer Explosic .' »
mit bedeuchendem FiunLe-ntsprichen. Die Fenerlugel dürfte über Ber «
die n in geringer Höhe explodiert sei« .

Dampferunglück.
: : Berlin , 8. Dez. Aus London wird dem „B . L.-A." »b?r

Rotterdam gemeldet, daß der Dampfer „Viedra ", mit eine »
Ladung Petroleum aus dem Golf von Mexiko , nach Barrow unter -
Wegs, bei der Insel Walney an der Küste von Lancaster i »»
Brand geriet . In der vergangenen Rächt wurden ßwei M «nnk
der 3kiköpsigen Besatzung gerettet. Beide hatten tödliche Brand -
wunden . Der Dampfer „Viedra" wurde gänzlich durch Feuer
zerstört. # .. ,

* München, 8 . Tez . Bei der Polizeidirektion stellte sich
heute der 3-ljährige Gemeindekassenbuchhalter Albriecht H ö tz l
von Laurahütte , der am 30. November nach Unterschlagung vvn
über 11000 M geflüchtet war . Bei dem Defcaudmwn , bei in
Haft genommen wurde , ist der größte Teil des Geldes gefunden
worden . Er scheint den Eindruck eines Geistesgestörten erwecken
zu wollen.

Aus den Standesbüchern der Stadt Karlsrn he
Geburten.

4 . Dezeanber : Friedrich Wilhelm, V . Karl Rahner , ixiTiW -mti ; Ger¬
trud Martha GNsabech . V. Awert Hasheinz, Oberpostsekre-tÄv. — Z.
Dezember : Msela Mairia, V . August Letule . Hoitafsisteirt.

Eheschließungen .
7 . Dezeniiber: Wilhelm Ha icher von hier. Schrein«! hier , mtt Klara

Zacharias von Mölle (Lauenburg, . — 8. Dezember : Wi^ elm
Hardt von GammeGhaaisen <Wiwtt .). Buchhalter hier , nnt pvfra 581 !»
Hno von hier ; Karl Ott von Munzingen, Gendarm tn Wockch« m, mi*
Pauline Sigi von Schmerlingen ; Friedrich M<ner van NeaarbiischoN«
heim, Postassistent hier, mtt Emma Könning « : von Kappelrode« .

Todesfälle .
6. Dezember : Alfred Joachim, 1 Mi . 21 T , B . Kari W ItvSfcr,

GleNrvmonteuir . — 7 . Degember : Maria , 11 I , SB. Otto Kaffes Mech-
ncirmeister ; Johann Cornrbius Moritz Emil von Carnap Kaufmoiw ».

Sern»
I ,Haid Berg Kaufmann1 DienstmaS », ledig .

Dezember : Kacharino



Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft infolge eines Herzschlages mein

lieber Mann , unser guter treuer Vater , Bruder und Schwager ,
Onkel und Neffe

Herr Moritz von Carnap
im 49 . Lebensjahr.

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1914 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Hcnny v . Carnap , geb . Blumberg
Wilhelm v . Carnap , z . Z. im Felde
Erica v . Carnap .

Die Trauerfeier findet statt am Sonntag , den 13. Dezember 1914,
mittags 127» Uhr, im Krematorium zu Karlsruhe .

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen . 3059

■; «3»

Nachruf!
Unerwartet rasch entschlief am 7 . d . M . unser allgeliebter

und hochgeehrter

Herr Moritz von Carnap
Wir verlieren mit demselben einen tüchtigen , hochbegabten

und umsichtigen Chef, der uns nie mehr zu ersetzen ist. Sein
reiches Wissen war uns lehrreich, sein Schaffensdrang und seine

Arbeitsfreudigkeit vorbildlich . Uns allen ist er durch seine
Freundlichkeit , Güte und Gerechtigkeit ewig unvergesslich .

Ehre seinem Andenken l

Karlsruhe , den 8 . Dezember 1914.

Die Angestellten der Firma Moritz von Carnap
sowie Schiffspersonal . 3060

Leopold Kölsch
Karlsruhe i . B . . j

Fernsprecher 160 ^ Kaiserstrasse 211
Stammhaus gegründet 1844 .

Nützliche Weihnachts - Geschenke

Leibwäsche
für Damen , Herren und

Kinder
in grosser Auswahl .

Taschentücher
in hervorragender Äus -

wahl , ff . Monogramm -
Stickerei

Haus - und Zier -

Schürzen
von den einfachsten bis

zu den elegantesten .

Oberhemden
weiss und farbig,

fertig und nach Maß

, , Unübertroffen " .

Kragen
Manschetten

Krawatten
Hosenträger

Handschuhe

Wolldecken
fertige Bettücher

Kissenbezüge
Plumeaux -Bezüge.

Tischwäsche
elegante Decken
Handtücher
Küchen-Wäsche .

r-
Kinder -Sweater , Shawls

und Mützen
Bleyle -Änzüge

Reformhosen
Unterröcke , Blusen¬

schoner , Pelerinen und
Westen , Goffjäcken.

Garne — Strumpfwaren — Trikotagen
eine Spezialität der Firma seit 70 Jahren . 3051

Kunfffticftei 'eiicfiule

Zum Besten des RotenKreuzes
Drei Vorträge

von

Or
.
Johannes Müller

ITeberdenKrieg
1 . Vortrag Donnerstag den lO . Dezember :

Der Krieg als Schicksal u . als Erlebnis .
2. Vortrag Sonntag den 13 . Dezember :

Der Krieg als Not- und als Triebkraft .
3. Vortrag Dienstag den 15 . Dezember :

Der Krieg als Gericht und als Aufgabe .
Die Vorträge finden jeweils abends 8*/« Uhr im Hnsenms -

Saale statt . Eintrittskarten numeriert zu Mk . 2.— und Mk. 1.50,
unnumeriert Mk. 1.— und Galerie Mk. —.50 sind zu hiben in
der Brnun 'aehen Hofhachhandlunc , Kalserntr . 58 ,
und an der Kasse . 3940 2657

Aufforderung .
Die Zahlungspflichtige » werben hier -

mit aufgefordert , das Schulgeld
für das I. Drittel <Herbft bi» Weih-

nachten 1314 » des Schuljahre » « 14/16
für die

KStheschule .
Lberrealschule und
Realschule ,

für das III . Vierteljahr (93. Oktober
1914 bis 23 . Januar 19151 für die

Bü «g«»schnlt ,
Töchierschiil « und
Knabenvorschiile .

für da ? II . Drittel (Herbst bi » Weih¬
nachten 1914 ) für die

Handelsschule (Aahre »- und
FortvtlduugSklaff «)

bi » längstens 14 . Dcjemver 1914 ,
unter vorlag « der zugestellte » Kor -
der » ngö »ttt « l , auh » r zu entrichte » .

Karlsruhe , den 5. Dez . 1914 .
Stüvt. Schulkaffe .

Kecker . 6773

Thürmer-
Pianinos 3008

Außergewöhnlich
gute , schöne und
preiswerte Piani¬
nos mittlererPreis .
lags . ;

Spezialist in

Leier rar lilitäreffekten
8228

Alleinige Vertretung

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant

4 Erbprinzenstraße 4 .\
Frankfurt a . M.

Neckars ! r . 10

Telephon Hansa 1976
Telephon Hansa 1978

Vertamf findet nur im 6tanMfcme Frankfurt am JTaln statt .

Wertpapiere .
Kaufe sok. Barzahlung in n . ansi .

Staatsaal . , Obllg. . Pfandbr ., Aktien .
Beliehene löse ich aus . Off. J . Z . 552
Rädel ! Moua , Berlin SW. 8229

Ige . Wwe .. Advpt .-ikind, 50000, jge.
Waise, 400000. gesch .tg«.Kran,18000U« m.
und viele 100 and . vermSg . Damenw
rasche Heirat m. Herren a. ohne Berm .

» erttn . » likavethstr « « - .„

des

Bad . Frauenuereins
Beginn der Kurfe TS?er-

zur Ausbildung von Lehrerinnen und Leiterinnen von

Stickerei-Ateliers , sowie der abgekürzte Kurs zur Erlernung
sämtlicher Stickereitechniken: 4 . Januar .

Anmeldungszeit : Vormittags von 10— 12 Uhr in der

Kunftfticfcerelfrfwle, ßans -Choma-Sira &e 2.
2992 Der Vorstand der Abteilung I .

Privat - Lazarett
bittet höfl . um gell , sofortige

Ueberlassungf einiger Stühle .

Privat-Klinik, Weinbrennerstraße 7.
mm um» :!llll!!ili]

Geld-Spende«
für das Rote Kreuz

n

nimmt entgegen die Geschäftsstette btt

Badischeu Landeszeikung"

Scliwarzwaliirereli
(Sektion Karlimhel ,

Donneritag ,
den 10. Dezember 191)

Vereinsabend
im ßchrempp , Saal II!.

Vortrag mit farbigen Lichtbildern
von Herrn Lithograph R . Glöckner :
„ Bilder ans der Heimat " (Um¬
gebung von Karlsruhe ).

Beginn 8'U Uhr .

Heisslnßo.DampIöäder
(Iritehe . römische u. rmsliekt

Dampfbäder).

Elektrische LlcltUlii
Damenbadezelt : „Montag u . Mitt¬

woch vormittags 8 — 1 Ohr lind
Freitag nachm . 3— 8 Dhr.

Harrenbndezeit : „Alle übrige
Zeit und Sonntag vormittag«
8- 12 Uhr "

. « 00
Mittags 1 —3 Uhr geschlossen .

Umzüge
mit n«n«n Möbelwagen und Rolle» A
Regen gedeckte Rollen ! besorgt MW

Knrl Mulflrmer
Lessiiigftr . 3 a . — Telephon 85*8

Grsßyerzogliches

HMatcrMßarlM
Mittwoch , dei» S . Dejember l»« -

17 , NbOniieiuentl -vorsteaimt -^
Abteil . A (rote Abonnement»! »»^

Mein » Preise .
Zum erstenmal :

Der Bund der Jugend
Lustspiel in S Akten von Henrik Jb ' <'

Deutsch von Adolf Strodtma « "-
In Szene gesetzt von Or . Ali»»

Kronacher .
Personen :

Kamnterberr Bratiberg ,
Eisenhüttenbesitzer Hugo Ho»" '

Erik, sein Sobn Otto
Thora , seine Tochter Alwine
Selm «. Eriks Frau Else Roorn^
Dr . Fjeldbo , Hüttenar -t R . LMi °ha^
Stensgard , StechtSanw. Fei .
Monsen. Gutsherr PaulG e« ^
Bastian , sein Soh » Gg .
Ragna , seine Tochter Hedwig
Äand. Helle. Hauslehrer Ernst <̂ ^ 2^
Stingdal , Hütteninspekt . Max
And . Lundestad . Gutsp . Paul
Daniel Hejre Karl
M ' damRundholm .Ww. Margzi,«« ^
Aslakien , Buchdrucker Ew.
» in Dienstmädchen Lulu
Ei » Kcllner
Ein Mädchen
Ein Bürger
Ein zweiter Bürcer

Ansang 7 « Hr. Ende gegen 1«
Kassen.röffnniig ' / ■.? llyr . ^

P »e« e d . Plätze Balkon
Sperrsitz i I. Abt. • ' ' ' • .

Der freie Eintritt ist für heute nv ' i 1* *

L . - ch» ' '5

.yer » . vtm
Karl
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